
Basis von Mikrorechnern. Damit werden die 
Voraussetzungen geschaffen, um die Maschinen­
anlage der Schiffe viele Stunden ununterbro­
chen bedienungs- und wartungsfrei betreiben zu 
können. Es wird Maschinenpersonal eingespart, 
und der Gebrauchswert der Schiffe steigt ins­
gesamt erheblich.
Zweitens sind gegenwärtig in der Konzeption 21 
Einsatzmöglichkeiten für die Robotertechnik 
detailliert festgelegt. Das Ziel sind 30 solcher 
Möglichkeiten. Als Hauptanwendungsgebiet 
sind die Schwerpunkte vorgesehen, die für eine 
hohe Effektivität der Werft insgesamt ent­
scheidend sind. Zugleich sind das aber auch 
jene, bei denen der Anteil schwerer körperlicher 
Arbeit noch ziemlich hoch ist. Dazu gehören die 
Entrostung und Konservierung, die Schweiß­
technik und die Beschickung der Werkzeug­
maschinen.
Drittens sieht die Konzeption vor, wo und in 
welchen Abteilungen durch Rationalisierungs­
maßnahmen Arbeitskräfte freigesetzt bzw. Ar­
beitsplätze eingespart werden solleü, um die 
Kapazität des Rationaüsierungsmittelbaus wei­
ter zu erhöhen. Das Ziel ist, einige Industrie­
roboter im eigenen Rationalisierungsmittelbau 
herzustellen.
Ausgehend von den Aufgaben, die unsere Werft 
in diesem und in den kommenden Jahren im 
Zusammenhang mit dem Einsatz der Mikro­
elektronik zu lösen hat, wurde in Mitgliederver­
sammlungen der Abteilungsparteiorganisatio­
nen und in zahlreichen Veranstaltungen der 
Gewerkschaftsorganisation die Konzeption von 
Mitgliedern der Parteileitung, der Betriebs­
gewerkschaftsleitung und Genossen staatlichen 
Leitern erläutert.
Als erstes wiesen sie darauf hin, daß die Erfül­
lung der Aufgaben des Fünf jahrplanes 1981 bis 
1985 mit davon abhängt, wie es gelingt, den

Kampf um den Einsatz und die Anwendung der 
Mikroelektronik mit aller Energie zu führen. Das 
gilt vor allem für diejenigen Werktätigen, die 
unmittelbar damit zu tun haben, sei es beim Ein­
bau mikroelektronischer Kontroll- und Steue­
rungssysteme in den Gefrier-Trawler-Seiner

Leserbriefe
Prozent erreicht werden. Das den 
Prozeßanalysen eigene Wechsel­
spiel zwischen der theoretischen 
Durchdringung der Arbeitsabläufe 
und der praktischen Erprobung 
neuer Erkenntnisse im laufenden 
Produktionsprozeß wurde zu einer 
Quelle von Impulsen für die weitere 
Steigerung des Produktionsni­
veaus. Die Orientierung der Partei­
leitung auf diese Aufgabe erwies 
sich also als völlig richtig.
Die Parteileitung hatte auch einen 
Beschluß erarbeitet, der Schwer­
punkte für die politische Argumen­
tation festlegte. Er bezog sich auf 
Themen wie: In unserem Betrieb

gibt es nicht zu wenig Arbeitskräfte, 
sondern zuviel Arbeitsplätze; die 
Einführung und Durchsetzung der 
Schwedter Initiative ist keine vor­
übergehende Aktion, sondern ein 
ständiger Prozeß wissenschaftli­
cher Arbeitsorganisation.
Die Verwirklichung dieses Be­
schlusses sichert auf allen Leitungs­
ebenen ein einheitliches Vorgehen. 
Die Parteileitung schätzt ein, daß er 
die Grundlage für die erreichten 
Erfolge war. So konnten die Ge­
nossen und Kollegen in unserem 
Wettbewerbsprogramm das Ziel 
stellen, bis zum 31. Dezember 1981 
insgesamt 51 Arbeitskräfte frei­

zusetzen. Diese Arbeitskräfte wur­
den bzw. werden für Vorhaben mit 
einem hohen Produktivitätsgewinn 
eingesetzt, zum Beispiel für den 
Rationalisierungsmittelbau, die 
Konsumgüterproduktion, die Pro­
jektierung und die Konstruktion. 
Der Einsatz der Arbeitskräfte er­
folgt nach einer Konzeption, aus der 
eindeutig hervorgeht, wer wann 
wohin geht.
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